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Das Rote Kreuz.

ordentlich gleichmäßig sind. Uebcrhaupt sind

Reklamationen nicht selten und wir sind froh, daß

sie sich bisher immer als unbegründet, oder

an die falsche Adresse gerichtet, erwiesen haben.

Eine ergiebige Quelle für solche Reklamationen

müssen wir hier nennen, sie beruht auf einem

Miswerständnis. Es ist nämlich heute noch vielen

Truppen nicht bekannt, daß das Rote Kreuz
sich mit der Beschaffung von Lismern und

Handschuhen nicht befaßt hat, weil sich die

Armee die Lieferung dieser Kleidungsstücke

ausdrücklich vorbehalten hat.

In Tagesblättcrn lasen wir auch etwa die

Bemerkung, das Rote Kreuz sollte seine gc-

sammelten Borräte seht ganz ausgeben. Das
ist zum mindesten kurzsichtig. Denn jeder

Vernünftige wird einsehen, daß wir mit den

uns jetzt noch zu Gebote stehenden Vorräten
i nicht mit einem Male abfahren können. Wohl

ist niemand im klare» darüber, wie lange
^ unsere Truppen zur Abwehr unserer Grenze

im Felde stehen müssen. Daß dabei die

Wäsche immer mehr leidet und deshalb mehr-
mats zu ersetzen ist, wird Wohl niemand vcr-

^ wundern, llebcrdies müssen wir immer noch

daS Schlimmste nicht aus den Augen lassen

und es ist unsere Pflicht zu verhüten, daß

das Rote.Kreuz gerade in dem Moment, wo
cS am nötigsten wäre, versagt.

Wir wollen alle hoffen, daß das Schlimmste
ausbleibt, aber der kluge Man» baut vor.

Automobils Mr Zaiiitàalàlten.

Interessante Versuche werden gegenwärtig
in Solothurn ausgeführt, llnter dem Kam-

mando dcS Herrn Major Ronlet, der der

Etappensanitätsanstalt Solothurn vorsteht,

wird die Verwendbarkeit von Personenauto-
mobilen zum Verwundeten- und Kranken-

transport im großen studiert. Die Sache ist

für den Einzeltransport nicht neu, ist aber

an unsern Sanitätsanstalten noch nie für
den Großbetrieb geprüft worden. Bisher bc-

standen die Transportmittel eines Fcldlazcm

rcttes außer einer Anzahl Blcssiertenwagen

aus ImprovisativnSfuhrwerken, die in großer

Zahl hergestellt wurden. Die Herstellung dieser

Fuhrwerke war ja eine der Hauptaufgaben

unserer Rot-Krenz-Kolonnen. Der Umstand

aber, daß die Miete solcher Fuhrwerke ziem-

lich hoch zu stehen kommt, daß ferner die

Bespannung sehr viel Pferde braucht, wobei

auch die Beschirmung eine nicht geringe Rolle
spielt, das alles führte ans den Gedanken,

diese Fuhrwerke, deren Park einem Zigeuner-
lager nicht unähnlich ist, durch Automobile

zu ersetzen. Verlockend ist dabei schon die

Erwägung, daß ein Automobil den Weg,
den ein Doppelgespann von zwei Pferden
mit einem Imprvvisationsfnhrwcrk macht, in

derselben Zeitspanne viermal zurücklegt. Daß
bei uns Automobile in genügender Zahl vor-
Handen sind, ist konstatiert worden, und es

wird sich nun darum handeln, diese Autos
in geeignete Krankcntransportfnhrwerke um-

znwandeln. Voraussichtlich würde die Armee

außer der Miete die Kosten für Demontie-

rung und spätere Montiernng der Karosserie

übernehmen, und Sache des Roten Kreuzes

wäre es dann, auf die Unterlage das nötige

zum Transport geeignete Gestell anzuschaffen

und anzubringen. Als solches Gestell ist das

sogenannte Baslcrkrenz in etwas modifizierter

Form vorgesehen, an dem man vier Bahren

aushängen kämm dasselbe läßt sich übrigens

ans jedem Brückenwagen anbringen, es wird

einfach fest ausgeschraubt und ist zur Ans-

nähme fertig. Für ein Feldlazarett würden

111 solcher Baslerkrenz-Antomobile benötigt,

dazu kämen noch ü>0 gewöhnliche, möglichst

fünfplälzige Personenautos, in denen Ver-
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mundete sitzend oder vielleicht auch halbliegcud

transportiert werden können. Solch ein Basier-
kreuz kommt ans uupeführ Fr. ä90 zu stehen,

die Auslagen für 72 solcher Gestelle, wenn

wir k2 per Lazarett rechnen, würden sich

also ans Fr, 6000 belaufen. Die Magazi
nicrnng würde der Bund übernehmen, weil
dem Roten Kreuz überall die Gelegenheit s

für Unterbringung dieser Gestelle fehlt.
Am l!>, Dezember fand in Anwesenheit

der Kolonnenführer samtlicher Rot-Kreuz-
Kolonnen eine Inspektion dieser Fuhrwerke

durch den Rot-Krenz-Chefarzt statt. Dazu
waren noch die Mitglieder der Direktion des)
Roten Kreuzes eingeladen worden. Es wurde

vorerst die Einrichtung erklärt, und man bc-

kam den Eindruck, das; sich die Aenderung
in relativ leichter Weise ausführen lässt. Eine

interessante Fahrt, bei welcher die Eingcla-
denen Gelegenheit hatten, sich zn überzeugen,

wie man als Verwundeter liegt, führte ein

Stück weit der Talsohle entlang, dann aber

auf allen möglichen Wegen die Jnrahöhen
hinauf in das Dorf Farnern, wo eine kurze

Auf- und Abladung stattfand. Daß einer der

Teilnehmer, der sonst wohl an ein weicheres

Lager gewöhnt ist, einen Großteil der Fahrt
schlafend zubrachte, mag wohl die Annehm-

lichkeit eines solchen Transportes zur Genüge

beweisen.

Nach der Fahrt hielt der Rot-Krcnz-Chcf-

arzt, Herr Oberst Bohnh, in klaren, knappen

Zügen einen kurzen Ucberblick über die Arbeit
des Roten Kreuzes seit der Mobilmachung,
in welchem er sowohl die Mitwirkung der

Kolonnen, als auch die der Rot-Kreuz-Dc-
tnchcmcnte berührt, dann aber auch die Re-

snltatc und die Verwendung des Sammet-

ertragcs beleuchtete.

Eine Probeuniform in Feldgrau, für die

Kolonnenmannschaft, die dem Militärdepartc-
ment demnächst vorgelegt werden soll, fand

allgemeinen Anklang,

Kuz 6em Verein5leben.

Hamariterverei» i.'rr». Heute einiges von
unserer t I, Arbeitsgruppe, der Tran s Port g r u p p e.

Schon vor der Mobilisation Planten verschiedene

eifrige Mitglieder die Bildung einer kleinern Bcreins-
Transpvrtgrnppe, welcher bei gewissen Anlässen Spe-
zialanfgaben zugewiesen werden sollten. Als der

Schlachtenrnf ertönte und die Mehrheit der mann-
liehen Mitglieder an die Trollt ries, war die Formation
dieser Arbeitsgruppe bald fertig, litt Mann konnten

jnr sie noch zusammengetrommelt werden, von welchen

?.'» der ersten Ionntagsübnng ,'vom I». September
IlU-l j im „Bremer" draußen beiwohnten. Dabei wurden

mittelst 12 unter forstlicher Aufsicht gestillten Tönn-
eben ein Brücken- und ein Leiterwagen zum Kranken-

tran-c-vort hergerichtet, Für den ersten Wagen kam

das eiinachc und imitier noch zweckmäßige System
unsere-- Leiter--, Hs, Till, tPalent in allen Urwäldern
angemeldet!, sin den legiern die Lagerung aus tstechcn-

den) Reisigbündeln in Anwendung, Die nachfolgenden

Erschütternngsproben sielen, abgesehen von der Ueber-

eiiipßndlichkcit eines „passiven Holzwurmes", zur all-
geincinen Befriedigung ans. Da-- bei diesem Anlasse

gewonnene Jmprovisationsmaterial wurde nachher bei

SeklivnSübuiigcn weiter zn Ehren gezogen, bis es

seine Fugendkrast und Elastizität eingebüßt hatte,
l Die Hauptinteressen ko»,zentrierten sich dann aber

aus die große — gemcinsain mit dem Wassersahrverein

Bern durchgesuchte — Dransportübung an der Aare
i am I I, Oktober, an jenem Prächtigen herbstlichen
s Sonntag,lachmittag, Snpponiert war eine Kessel-

explosion ans dem Bagger in der Aare oberhalb
der Eisenbahnbrücke,

Während sich zirka UAl Mitglieder beiderlei Ge-

schlecht-- mit den Wasserratten zur Ausführung einer

kombinierten Dransportübnng beim Restaurant Alten-

berg versammelten, erfolgte Plötzlich um 2 Uhr eine

heftige Detonation ans der Aare draußen, Der Dampf-
kessel der infolge günstigen Wasserstandes und not-

wendigen raschen Fortschrittes rastlos tätigen Bagger-
Maschine war in die Lust geflogen. Sofort ertönte das

Signal zur ersten Hülfeleistnng, Eins, zwei, drei,,,

waren die Snmariterkräfte formiert in Polizei-,
Bergung-- Verband Spital- und Rcscrvcgrnppen,

Fndenen stunden schon die vier Schiffe der Wasser-
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